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Amts - und Inteltigeuzbiatt für den M,eramtsbezirk Hagold-

1Ä2 . Samstag deit 29 . Dezember 1866.

Diesis Ätätt erscheint wSchcntttch-3 M̂al, und zwar am Dienstag, Donnerstag und Samstag. Abonnements preis  in Nagold halbjährlich
-.4 ft Bezirks Nagold,'ammt Postzuschlag1 sl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes1 fi. 8 kr. — Einrückungs-Gebühr:  die drei-

' gespaltene Zeile äns gewöhnlicherSchrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je Iftr kr.

Amtliche VeküttNtmuchliiige ».

Die Centv « llei1,,ng d̂es Wohlthätigkeils -Bereins an die gemeinschaftlichen Oberämter.
In wenigen Tagen werden die . .Blätter für das Aemeiiweftn " in den 20 . Jahrgang eiutreten und ihr bekanntes Wirken zu

Belebung und Einigung aller Bestrebungen und Kräfte aus dem Gebiete der Armenpflege forlsetzen.
Tendenz und Leistung des für die Wohlfahrt der ärmere » Bolksklasseii ohne Unterschied der Coufesffon wirkenden Blattes sind

so bekannt , daß wir nnS der abermaligen Veröffentlichung eines Prospektes enthoben glaube ».
Daß das Blatt einem wirklichen Bebürfniß dient , dafür bürgt uns nicht nur die bisherige Abnebmerzahl , sonder » a»ch der

manchfache sich der Bejprechnng nahe legende Stoff , der von Jahr zu Jahr sich vermehrt.
Ei » Blick auf die gesteigerten Anforderungen der Armenpflege , wie namentlich der Ariiienerziehniig und Beschäftigung , der

Krankenpflege , der Fürsorge für Arbeitsunfähige , sowie anf alle die Anstalten , welche diesem Zwecke sich widmen , wird dies bestä¬

tigen , auch abgesehen davon , daß die Nachwirkungen des beklagenSmerlhe » Kriegs und einer in vielen Beziehungen ungünstigen

Ernte die Tbätigkeit der Armenfrcunde wenigstens für die nächste Zeit in erhöhtem Maße in Anspruch nehmen werden . Darum

rmpfcblcn wir die Blätter für das Armenwesen aufs Neue zu freundlicher Aufnahme und reger Verbreitung , zugleich aber auch zu

tbatkräftigcr Unterstützung aller derjenigen , welche durch Liebe zur Sache oder durch ihre Stellung berufen sind , an dem gemeinsamen

so überaus wichtigen Werke uiitzuhelfeu.
Da das Kg Ministerium . bcS Innern die Anschaffung des Blattes für sämmtliche Gemeinden empfohlen bat , so dürft » wir

wohl die gemeinschaftliche » Oberämter auf diese hohe Beifügung wiederholt ansmerksam mache » mit dem Beifügen , die Bestellungen

baldigst an die zuständigen Postämter zu vermitteln um damit die Druckerei i» den Stand zu fetze» , die Größe der Auflage recht¬

zeitig bemessen zu können.
Sammlern von mindestens 15 Abonnenten find wir bereit auf Verlangen ein Freiexemplar zu bewilligen (mittelst Ersatzes der

Baacanslagen von 1 fl. 4 kr.)
Sollte , was wir nnS übrigens kaum denken können , der Verbreitung des Blattes vielleicht da und dort ein besonderer An¬

stand enkgegenst . be » , so wäre uns im Interesse geeigneter Berstänbignng gleichbaldige Anzeige sehr wünschenSwerth.
Dieser Erlaß wird den Gcmeindeyörde » zur Beachtung bekannt gemacht.

Nagold,  de » 26 . Dezember 1866 . Königl . gemcinschasll - Oberamt.
Frei böser . Böltz.

Saline Sulz.
Der Verkaufspreis der Hallerbe ist vom

1. Januar 1867 an auf 11 kr. per Kbl.
festgesetzt.

De « 24 . Dezember 1866.
K . Salineverwaltung.

Forstaml Wildber  g.
Revier Naislach.

Etannnholz -Verkauf
den 6.

Jan .,
!Morgens 10 Uhr,
lauf dem Rathbaus
-in Calw 177 Stück
tannencs Laug - und
Klctzholz (Scheid,

bolz ans verschiedenen Walbtbeilcn .)
Wildberg , 22 . Dez . 1866.

K . Forstamt.
Aff. Graseck,  A .-B.

2).i. '
Unterkhalheim.
Oberamts Nagold.

Laugholz -Perkauf.
J >N' hiesigen Ge-

! meindewald M o v'

I werden am
(4Donnerstag Len 3.
gO . Januar 1867,
ü Vormittags 10 Uhr,

im Walde selbst nn-

170 Stämme Holz vom 60er aufwärts
gegen baare Bezahlung ausrecht anf dem
Stock verkauft.

Unter diesen Stämmen befinde » sich ca.
150 Stück Rvlhtanuen , welche sich zu Bau-
Holz, Schnitlwaaren und Küserholz rc. vor-

eigncn.
Liebhaber . werden zu diesem Verkauf

freundlich cingeladen.
Im Auftrag des Gemeinberaths:

Schnliheiß G initiier.

2 )i Gü » dringen,  O .-A. Horb.
Hopfeustaugen -Berkauf

Die Gemeinde
beabsichtigt , am

Samstag den 5.
Jan . ' 1867,

Vormittags 10 Uhr,
1457 Stück Hopfen¬
stangen , worunter

sich 400 Stück zu Trahlanlage » oder Ge-
riiststangen eignen , zu verkaufen.

Len ' 26 . Dez . 1866.

^ Lchnlkbeißenamt . Wehrstein,  A .' V.
N a g o l d.

Neujahrs -Nacht.
Im Hinblick anf die bevorstehende Neu¬

jahrsnacht sieht man sich zu der Bekannt-
machiina veranlaßt , daß es verboten ist,
die Nah . i» der Stadt durch Schreien oder
sonstiges Lärme » auf den Lkraßen und

Wirihsbäufern zu störem, es ist daher alles
wüste Gesang in letzteren verboten . Ge¬
gen diejenigen , welche sich eine Storung
der Nachtruhe zu Schulden kommen lasse»,
wird nachdrücklich eingeschritte » werde », und
es müß ' e dieses auch gegen Eltern und
Lehr me ist er geschehen , welche ihren Kin¬
dern und Lehrlinge » gestatte » , anf den
Straßen herumznschwärme » . Tie Polizei¬
stunde wird bis 2 Uyr verlängert ; nach
dieser Zeit ist aber der Aufenthalt in den-
selben nicht mehr gestaltet und werde»
Uebertreier mit der gesetzlichen Strafe be¬
legt . Das Schießen sowohl in der Stadt,
als i» deren unmittelbaren Nähe ist bei
Strafe verboten und wenn im Fall einer
Verfehlung der Thäker nicht ermittelt wer-
den kann , so verfällt der Eigenthümer des
Hauses oder Hofes , ans dem geschossen
wurde , i» die gesetzliche Straft . Auf die
Gefährlichkeit und Strafbarkeit des Legen«
und Ahschießens sogen . Mordsibläge , durch
welche schon häufig schwere Verletzungen
staktgefniiden baden , wird besonders auf¬
merksam gemacht und vor solchem Frevel
nachdrücklich gewarnt . Den Anordnungen
der Polizei und ausgestellte » Wachmann¬
schaft ist willige Folge zu leisten , indem
dieselbe angewiesen ist, Ruhestörer i» Sicher¬
heilsarrest sogleich abzusührcn.

Den 24 . Dczbr . 1866.
Ltadtschuliheißcnamt.



Privat -Veklinnlimlchmrgen.

N a g o l d. ' ^

Fieckerkranr.
am 1. Januar,
Abends 4 Uhr,

auf dar Post.
Frenndlichst ladet hiezu ei»

der 'Ausschuß.
Altenstaig.  '

Liim-
Morgenden Sonntag den 30. d.,

Abends 7 Uhr,

im Vereinsiokal (Traube).
Freunde der Lache werde» zu recht zahl-

reicher Theilnahme eiugcladeu.
Für de» Verein:
Julius Ehret.

Na gold.
Aufforderung au die Ortsvorsteher des
Bezirks vom landwirthschaftl. Verein.

Um dem durch Streu - und Futtermangel
entstandenen Ausfall an Düugermitteln eini¬
germaßen abeuhelsen, sieht sich der Verein
veranlaßt , sich um Abgabe von Dungsalz
zu verwenden, und die Eentralsielle für die
Landwirkbschasl uni Vermittlung für ermä¬
ßigte Fabrtaxe der Eiienbahnwagenladnngen
auf die Station Rottenburg zu bitten.

Tie Ortsvorstebec des Bezirks werden
daher ersucht, dies! in ihren Gemeinden mit
dem Ansügen bekannt machen zu lassen,
daß Bestellungen möglichst bald mit Ângabe
der gewünschten Centnerzahl bei dem Vor¬
stand des Vereins eiugereicht werden mochte».

Ten 24. Tezbr. 1866.
Für de» landwirthschaftlichen Verein:

Vorstand Hirschwirth Klei ».
N a g o l d.

-̂ tenarversammlnng
des Ververbevereins.

Sonntag den 30. Dezember,
Abends 4 Uhr,

bei Bierbrauer Bischer.
Tagesordnung:

1) Wahl deS Vorstandes und Ausschusses,
2) Anschaffung von Zeitschriften,
3) Rechenschaftsbericht,
wozu die Mitglieder frenndlichst eingcladen
werden.

Im Namen des Ausschusses:
Vorstand Hermann Reichert.

4)4 N a g o l d.

Om'tlrm'scke Kicktwatte,
reelles Mittel gegen Gicht und Rheuma¬
tismus in Blatt von 12 und 24 kr.,

Gärttner'sche Lahnwehwatte,
neues schnell wirkendes Mittel gegen Zahn¬
schmerzen, zum Auflegen auf die schmerz-
hastc Wange empfiehlt in Blatt von 12 kr.

Apotheker Oessinger.

Von Nagold bis Altenstaig gingen zwei
dunkelgefärbte Filzhüte verloren. Der Fin¬
der möge sie gegen Belohnung abgcben

in der Krone  zu Nagold.

N a g v l d.

Heinrich Letter.
Et» schwäbisches Zeit- und Lebensbild, aus leinem handschriftlichen Nachlaß ent¬

worfen von G . Kemmler,  TiakonuS in Nagold , sowie auch dessen Bildniß im Ein¬
zelnen ist z„ haben bei

I . Gras , Buchbinder.
Cötllischc FeuerversicherungsgeseNschaft

Z e u 8 » t
Der am 15. Tez.

.-.V-? -»'fttzgß bei mir vor-
^gekommene Brand-

^ZschatkN wurde von
. ^ Lgdem Agenten der

olonia,  Gott¬
lob Knödel in Nagold,  alsbald voll¬
ständig und zu meiner vollen Zufriedenheit
regulirk, wofür ich hiemit öffentlich meinen
Tank ansbrücke.

Egenhausen,  den 27. Tezbr. 1866.
Jakob Wurster.

Alk. nstaig.
Leim Verkauf.

Von meinem lelbstfabrizirtcn, leichtt sich
losenden Leim, in Hellen dünnen Blättern
nnd ausgezeichneter Qualität , snchc ich einige
Eeuiner u 26 fl. gegen baar , in größere»
oder kleineren Parlhircn , doch nicht nnler
'/4  Eenkner , zu verkaufen . Auch werden
kleine Proben in 1 Pfd . ü 20 kr. abgegeben.

Cdr. Heinr. Luz,  Leimsieder.
Oberjettingen,

OA. Herrcnberg.
Zngelanfencr Hn>«d.

Ei» schwarzer Spitzerbnnd mit
weißer Brust ist mir zugelaufen
und kann gegen Ersatz der Ein-

rücknngsgcbnhr und Fütterungskostcn abge¬
holt werden bei

Job . Bernhard Kohle.

Die heftigsten Zahnschmerzen
beseitigen augenblicklich nn>
schlbar die berühmten

Verkauf jn Originalgläsern k
18 kr. in Nagold bei

L . K . Keck.

o,:

und AntKüstM des Heß
von F . A . Wald in Berlin , vor-
rälhig »i allen coulauten  Material - ober
Specerejhandlungen, welche durch Plakate
autorisirt sind. Bezugsbedingungen werden
von Herrn F. A. Wald,  Mohre,tstraße 37n
j» Berlin , welchem der alleinige Ge¬
neral -Vertrieb meiner Artikel zusteht,
auf vortosreie Anfragen an alle Wiedcr-
verkänfer srankirt versandt.

Berlin. I - r . Heß,
Königl. preuß. approbirlec Apotheker > El.
»ud technischer Chemiker; Lehrer der Ge-
sundheitS- und Naturwiffenschaftcn; Fabri¬
kant von technisch-chemischen- nnd Gesund-

Hcits-Arlikeln.

N a g o, l d. . .
m »rL

bei Louis Sauttcr
bei der Kirche.

S ck' i e r i n g e n.
Erklärung.

Den Herrn Schultheiß Teufel  und
Gcmeindefleger Lnz habe ich durch grobe
Ausdrücke schwer beleidigt. Da ich in Ucber-
ciliiug gebandelt, habe ich Abbitte getban
und da ich Hrn. Schultheiß Teufel nnd
Gemeindepfleger Lutz im Mindesten nichts
Nachthciliges nacksagen kann, nehme ich
Alles zurück und erkläre dies öffentlich.

Den 27. Dezember 1866.
Kaspar Gnteknnst.

2)s Schönbronn,
OberamtS Nagold.

400 ü . pstvMlä
sind gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
ausznleihcn dnrch

Pfleger Protz , Bauer.
Des Lahrer binkenven Boten

MuKrirter Familienkalender
für Schwaben

ans das Jahr 1867.
1. Prämie 1l »t» fl . , 2. St » fl. , 3.

Lt>fl.. 4 3« fl., 5. 2t»fl.. 6. S« fl.
6 Berkänferprämicn.

Preis 8 kr.
Vorrätbig in der

G. W. Zaiser ' schen  Buchhandlung
6,i in Nagold.

Jn der G . W. Zaiser ' schen  Buch¬
handlung in Nagold ist z» haben:
Heinrich Zeller. Ein schwäbisches

Zeit, und Lebensbild; ans seinem hand¬
schriftlichen Nachlaß entworfen von G.
Kemmler, Diakonus i» Nagold. 8°>
brosck. 1 fl. 45 kr.

Kleine Naturgeschichte . Für das
jugendliche Alter bearbeitet von Franz
Sträßle . Mit vielen, »ach der Natur
gezeichnete», fein colorirten Abbildungen
auf lO Tafeln. Preis 1 fl. 36 kr.

Allgemeine Länder- und Völkerkunde für
Schule und Volk von Präceptor Bames
in Reutlingen. Preis 54 kr.

Nagold.

beule Abend 7 Uhr im „Hirsch" .
Zahlreiches Erscheine» ist erwünscht.

CH. Sch.

LlrlvkKasI « « .
Dem Dränier» D. D. in Ai. Avainiirt 2V

iAr-em. 49. EeSnrtsiaA am 26. DeLemSer-



T u g e s - A e u i g !i e i t e n.

Stuttgart . 24 . Dez . Le . Mas . der König haben Sich
nach eingczogenen Erhebungen bewegen gesunden , den Kindern
des Hingerichteten Hörtig einen jährlichen Erziebnngsbeilrag von
300 st. auszusetzen . Die Kinder der Stierlen sind vermöglich
und dein Bernehmen nach in guten Händen nntergebracht.

Bei der nächsten Schwnrgcrichlssitznng in Tübingen  käm¬
men folgende Fälle zur Abnrtbeilnng : Inh . B . Conzelmann von
Thailfingen , OA . Balingen , wegen versuchter Nothzncht ; Fabrik-
arbeiker I . Eberle von Dettingen wegen vorsätzlicher Körperver¬
letzung und dadurch verschuldeter Tödtnng ; Maria Barbara Katz.
meier von Honan wegen Verheimlichung der Geburt ; Küserlebr-
ling A. W . Schwizgäbele von Langenbrand wegen Brandstiftung.

LndwigSburg.  21 . Dez . (Schwurgericht .» Der 23jäh-
rige ledige Maurer H . Stutz von Klingenberg , welcher am
Sonntag den 2 . Sept . Abends in Klingenberg in Rausbändeln
dem 22 Jahre alten Bauern Jakob Klemm  von Gemmingc»
drei Messerstiche in den Leib beibrachte , so daß derselbe nach 3
Wochen starb , wurde heute wegen Tödtnng im Affekt zu 3 Jah¬
ren Kreisgefängniß vernrtbeilt.

Heilbronn.  22 . Dez . Gestern Nacht beim letzten Bahn-
zng von Bietigbeim ist der Eisenbabnkondukteur Geiger zwischen
dem Tunnel nnd der Station Lanffen vom Wagen herab ans die
Bahn gestürzt . Der über ihn binrollende Babnzng hat ihn buch-
stäblich ' in Stücken zerrissen . Der Bernnglücktc . ei» von seinen
Vorgesetzten wegen seiner Zuverlässigkeit geschätzter treuer Diener,
hinterläßt eine Wiltwe und 3 Kinder . (N . Z .)

München,  22 . Dez . Slaaisrath Neumayr und Regie-
rnngsrath Feilitzsck sind der erst kürzlich übernommenen Funktio¬
nen im KabinetS -Sekretariate wieder enthoben worden . Ober-
appcllationsgerichlsrath Lutz ist zum Chef des k. KabinetS ernannt
worden . — Durch ei» kgl . Rescripl wird der Landtag ans den
5 . Jan . einberusen . Hr . v. der Psordten hat das Resccipt noch
mit kontrastgnirt.

München . Dem am 5 . Jan . znsammentretcnden Landtag
wird unter Anderem auch die HeereSorganisation vorgelegr wer¬
den . Loosziehuug und Ecsatzmannllellung sollen , wie die A. Z.
wisse » will , in dieser ausgeschlossen nnd die Wehrpflicht allge¬
mein sein.

In München  ist der Gant des „ Maderbräu " mit 851,000
Gulden Vermögen nnd 958,000 Gulden Schulden ausgeschrieben.

Der Zucker lbnt ' s auch nicht mehr . Den Bierbrauern
in Bayern ist vielmehr gesagt worden , sie würden wegen Fälsch¬
ung belangt werden , wenn sie Traubenzucker statt Malz verwen¬
dete » .

Würz bürg,  20 . Dez . Gestern wurde dahier der Soldat
vom baierischen Geuicregiment , der ans dem Bahnhof in Ascbas-
fenburg den preußischen Hauplmann v. Feilsche durch einen men-
chelmörderischen Schuß schwer verwundete , zu 4 Jahren Zucht¬
haus und Ausstoßung aus der Armee vernrthcilt . Haupkmann
v . Fritsche beabsichtigt , sich um seine Begnadigung zu verwenden.

Darm stabt,  22 . Dez . Bei der Eröffnung der Stände-
Versammlung durch den Ministerpräsidenten Dalwigk wird die Er¬
wartung ausgesprochen , daß Deutschland zu neuer Einheit und
Größe erstehen werbe , welches Ziel zu erreichen die Negierung
erstreben werde . Die Unterbrechungen der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu Preußen im Laufe dieses Sommers wird bedauert,
sowie baß nicht sämmtliche Landestheile und sämmtlicke deutsche
Staaten diesseits des Mains dem norddeutschen Bunde heitreren
konnten . Der Finanzmiuistcr versichert , daß eine Steuercrhöhnng
nicht eintreten werde.

Mainz,  23 . Dez . Ten Landwehrmännern des 32 . prenß.
Regiments , deren Dienstzeit wegen der bekannten Frankfurter
Vorfälle ans unbestimmte Zeit verlängert worden war . ist heute
eröffnet worden , daß ihnen der König die Rückkehr in die Hei-
math gestattet hat . Sie werden zu Weihnachten in der Anzahl
von etwa 1100 Mann per Eisenbahn nach Hause gebracht . Gro¬
ßer Jubel herrscht unter der geprüften Mannschaft . (Fr . I .)

Leipzig , lieber die „ Mängel der östreichischcn Armee"
gibt eine so eben hier erschienene Schrift : „ Oestreichs System,
als die einzig wahre Ursache seiner Niederlagen , vom militäri¬
schen Standpunkt aus betrachtet und dargcstellt von einem öst-
reichischen Soldaten, " mancherlei sehr interessanten Aufschluß.

Der Verfasser soll ein hoher östreichifchcr Offizier sein , was Sach,
kenner übrigens schon ans dem Inhalt schließen wollen . Er ta«
delt das militärische Untcrrichtssystem in de » östreichischcn Cadet-
len - und Offizierschnlen mit den schärfsten Worten , versichert,
daß dort gar nichts gelernt werde , und daß das OfsizicrkorpS
der Cavallerie (das ausschließlich aus hohem Adel und sehr rei¬
chen Leuten besteht ) das am mindesten intelligente der Armee sei.
Tie meisten östreichischen Generale seien gewesene Cavalleric -Of-
fizicre . Ferner macht er die Enthüllung , daß die östreichische
Armee gar kein Feldreglcment besitzt , wcßhalb denn auch die Of¬
fiziere vom Felddienst durchaus nichts verstehen . Die in Wien
bereits ganz vergriffene Schrift ist voll von pikanten Thatsachen.

Als der Herzog von Coburg  in den Krieg zog , nahm
er von seiner Umgebung mit den Worten Abschied : „ Als Ihr
Herzog gehe ich jetzt von Ihnen , als preußischer Landrath komme
ich vielleicht zurück." Der Gedanke , zu Gunsten Preußens abzu-
danken , liegt dem Herzog , wie aus Gotha der „ M . Z ." mikge-
theilt wird , nicht zu fern , die Ausführung aber noch etwas ferner;
denn er will es nur dann thun , wenu keine liberale Zeitung in
Preußen mehr gcmaßregelt , kein liberaler Beamter mehr verfolgt
wird und kein liberaler Communalbcamter unbestätigt bleibt.

In Preußen  hai 's schon am 20 . December beschert nnd
die Scklcswig - Holsteiner  warenS , die aus dem Weihnachts¬
tisch standen . Die Kammer hat die Einverleibung von Schlcs-
wig -Holstem , die von der Regierung beantragt war , mit großer
Mehrzahl angenommen.

Berlin,  19 . Dez . Die Flagge des norddeutschen Buntes
ist schwarz - weiß - roth.  Tie Hansestädte bleiben Freihäfen,
frei vom Zollverein . Die Lotterien in Frankfurt und Hannover
sollen im nächsten Jahre aufhörcn . Sachsen hat seine 10 Mil¬
lionen Thalcr Kriegsentschädigung bereits vollständig bezahlt.

Berlin,  22 . Dez . Im Herrcnbause wurde heute die Bud-
gctberathung erledigt , Gras Bismarck wohnte der Sitzung nnd
zwar erstmals in dieser Session , bei , und wurde vom ganzen
Hause aufs Ehrenvollste begrüßt . Das Haus genehmigte auch
die AnncxionSgesetze über die Elbherzogthümer . — Das Abge¬
ordnetenhaus ist bis 7 . Januar 1867 vertagt worden.

Berlin,  22 . Dez . Wie die „ Nordd . Allg . Ztg . " mittbeilt,
werden Nassau , Frankfurt , die oberhcssischcu und baierischen Lan-
dcsthcile nicht eine eigene Provinz bilden , sondern der Provinz
Kilrheffen beigefügt.

Berlin.  Russische Gvmnasiste » haben am 5 . d . dem Gra¬
fen Bismarck ein Schreiben übersandt , in welchem sic ihm im
Namen sämmtlichcr Schuljugend für die große Wohlthat danken,
daß er den schwierigsten Thcil der europäischen Geographie so
wesentlich vereinfacht habe . — Der in Minden internirke Graf
Kielmannseggc ist seiner Hast wieder entlassen.

Die Zahl der preußischen Abgeordneten  wachst um
80 Köpfe ; das ist die Zahl der Abgeordneten , welche Hannover,
Schleswig -Holstein , Knrhefscn und Frankfurt in den Landtag
senden.

Wien,  22 . Dez . Die heutige „ N . fr . Pr . " erfährt von
gut unterrichteter Seite , daß am Nenjahrstage ein kaiserl . Pa-
lenk erscheinen werde , wodurch eine konstituirende Versammlung
einberusen wird , die an der Verfassungsfrage Thcil zu nehmen
hätte.

Wien,  23 . Dez . Ein Privattclegramm des „ Vaterland"
meldet aus Sernlin , 22 . Dez . : „ In Thessalien ist der Aufstand
ansgebrochen , 116 Gemeinde » haben dem Pascha -Gouverneur den
Gehorsam gekündigt . " (St .A .f

Wien,  24 . Dez . Die Reise des Hrn . v. Beust » ach Pesth,
wo er mit den Ungarn , namentlich mit Dcak und dessen Partei
eine Verständigung zu erzielen hoffte , ist völlig erfolglos gewe-
sen . Nichs einmal in der Frage der Heercscinheit gelang es ibm,
mit Deal einig zu werden . Rückhaltloses Aufgeben der Sisti-
ruugspolitik nnd unverzügliche Herstellung eines ungarischen Mi¬
nisteriums find die Bedingungen , an welchen die Ungarn uner¬
schütterlich festhaltcn , und ohne deren Gewährung Nichts mit
ihnen anzufangen ist.

Florenz,  23 . Dez . Man schreibt aus Rom vom 20 . Dez.
der Opinione , daß Hr . Toncllo mehrere Unterredungen mit dem
Kardinal Antonelli gehabt hat , daß aber die römische Kurie zu
einem Abkommen wenig aufgelegt zu sein scheint . Frankreich un¬
terstützt die Bemühungen der italienischen Regierung , aber bis



setzt ohne Erfolg . Bo » allen Seiten wird dom Papst zur Mä¬
ßigung gerathe » . Derselbe soll versichert Hube» , er werde Rom
nicht verlassen.

Las Riesenwerk der neueste » Zeit , gegen welches die W »n-
der 'oauten der alten Welt glanzlos verschwinden , die Durchste¬
chung d es M o nt - C e » >S,  schreitet langsam , aber unausgesetzt
feiner Vollendung entgegen . Der Tunnel hat nunmehr an der
französischen Seite eine Lange von 8000 Fuß , aus der italienische»
12,000 Fuß , also zusammen 20,000 Fuß oder eine deutsche Post-
rneile . Zn 5fr Jahren hofft man ihn vollendet zu haben . Je.
welker aber das Werk vorschreitek , um so größer ist die peinvollc
Ungewißheit und Spannung , ob man überhaupt mit der nöthigcn
Pcäcision wird gearbeitet habe » , so daß beide entgegenkommende
Tunnel sich auch schließlich treffen werden . —Das  Projekt eines
Tunnels zwischen Frankreich und England scheint auch » och nicht
anfgegebe » zu sei» . Gegenwärtig wenigstens ist , wie wir schon
neulich meldeten , der Dampfer „ Nelly " mit Untersuchung und
Messungen zwischen Dover und Calais beschäftigt.

Paris,  22 . Dez . Der , ,Constitulionncl " glaubt zu wis.
sen , daß die Reise der Kaiserin nach Rom vertagt sei.

Ein junger Arzt.
(Fortsetzung .)

„So lassen wir den albernen Polen . Kannst Du nicht ma¬
chen , daß ich in das Haus der Zustizräthin komme ? empfiehl
mich doch gelegentlich der Dame ? '

„Willst Du Dich um die reiche Wittwe bewerben ^ " fragte
Friedrich etwas höhnisch.

Oh , oh ! schon eifersüchtig ! Aber sei ruhig , ich verliebe mich
in keine Blondine und wäre sie schön wie Hebe ."

Einige Minuten schwiegen Beide . Zn Emils Erinnerungen
wurde ein liebes Bild lebendig , aber er stieß es fast unsanft von
sich , indem er ein Buch zur Hand nahm und zu lesen begann.

Friedrich reichte dem Freunde die Hand : „ Nicht döse , Älter,
ich leide genug , und nun Adieu . Wenn ich sobald am Tage
nicht wieder zu Dir komme , so unterlasse ich es nur , weil ich
nicht da hinüber sehen will ."

Der junge Buchhändler verschwand rasch wie ein Phantom.
Gotthardt sah ihm kopfschüttelnd nach . Er liebte seinen Friedrich
aufrichtig , er wußte , daß dieser einer von den seltene » Männern
war , welche ihr Herz nicht zweimal verschenken , und setzte mit
Grund voraus , daß seine hoffnungslose Liebe zu dem reizenden
Mädchen ihn lies unglücklich mache . Endlich , nachdem er lange
über die Lage seines Freundes nachgcdachl hatte , rief er entschloss
,c» aus : „ Aber warum sollte denn mein Freund nicht die Haud
feiner Angebeteten erhalten ? Er ist ein gescheitster , gebildeter,
tadellos schöner Mann , mancher Prinz gäbe sein schönstes Schloß
darum , hätte er das Aeußerc und die gewandte Weise beim Spre¬
chen , wie sie Friedrich Berner eigen ist , und wenn er auch kein
Geld besitzt , so hat er doch GeschäftSkennlniffe , wenn die Fra»
Zustizräthin ihm ihre Tochter und einige tausend Thalcr gibt,
gründet er ein BcrlagSgefchäft und ist i» einigen Jahren ein rei¬
cher Mann . Ich muß diese Verbindung zu Stande dringen , um
jeden Preis . "

Der junge Arzt täuschte sich aber sehr . Ec versuchte es,
den Polen zu spreche » , aber dieser nahm de» Besuch seines Nach¬
barn nicht an , weil ec , wie er ihm geradezu sagen ließ , keine
neuen Bekanntschaften zu machen wünsche , und sich der Frau
Znstizrälhiu »neingelabe » vorzustellen , hielt er doch für unpassend.
Die Hausfrau Gotthardts nannte die Zustizräthin stolz und zu¬
rückhaltend . daß fle nicht viel Gesellschaft liebte , bemerkte der
Doctor allerdings auch . Er sah fast niemals Besuch bei ihr,
auch gingen die beiden Dame » selten aus , nur das Theater be¬
suchten sie , wenn eine schöne Oper oder ein gutes Drama auf-
geführt wurde , aber sic halten ihre bestimmten Plätze , in deren
Nähe keiner für Emil Gotthardt frei wurde . An Tage » , wo die
Dame » nicht in das Theater gingen , erschien zuweilen eine » och
junge , bleich und leidend aussehende Dame ; zu derselben Zeit
gewahrte Emil auch den Pole » im Wohnzimmer der Zustizräthin,
und da der Doctor das ganze Zimmer übersehen konnte , bemerkte
er , daß an solchen Tagen Kaffee und Kuchen verzehrt und vor - r
gelesen wurde . Tie blasse Dame war die Vorleserin , in einer
Ecke , aufmerksam zuhörcnd , saß der . Pole , Herr von Odrvwvnz . !
und sicherlich war er bei den Damen sehr beliebt , denn er durfte

rauche » , ja Emil bemerkte , daß er diese Erlanbniß im ausgedehu-
kesteu Maße gebrauchte , er erschien auch oft des Morgens ^ wenn
Fräuleiu Wallan , welche das Musikinstitut besuchte , nicht zugege»
war , und saß neben der Zustizräthin . lebhaft sprechend und große
Dampswolk . n aus einer türkischen Pfeife blasend . Der Doctor
dachte einen Augenblick daran , daß am Ende die Zustizräthin in
dem Polen ihrer Tochter einen . Stiefvater geben wolle , aber wenn
er de » Mann ansgh , welcher ihn lebhaft an Zschokke'S tobten
Gast erinnerte , so verwarf er diesen Gedanken , und fand ihn
geradezu lächerlich.

Indessen verstrich ein Tag nach dem andern , der junge Arzt
batte bisher noch keinen einzigen Krankenbesuch zu machen gehabt,
sein Freund besuchte ihn nur in den Abendstunde » und zeigte sich
zwar stets freundschaftlich , aber sehr niedergeschlagen , denn man
erzählte in der Stadt, , die liebliche Tochter der reiche » Zustizräthin
Walla » sei die Braut eines reichen Gutsbesitzers.

Emil hatte leider Muße genug , um sie von seinem Fenster
aus beobachte » zu können ; ihm sah das Fräulein gar nicht wie
eine glückliche Braut aus , sondern eher wie eine unglückliche , ja
er hatte schon bemerkt , daß sie zuweilen am Fenster stand und
sich hinter dem Rücken ihrer Mutter verstohlen die Augen abtrockuetc.

Tie Zustizräthin kam dem prüfenden Blicke dcs Arztes auch
seit den letzten Tagen verändert vor;  die früher blühend ausse¬
hende Dame , welche höchstens vierzig Zahre zählte , sah bleich
und abgespannt aus , und heute hatte Emil den Sanitätsrath
Sturmseid in ihr Wohnzimmer treten sehen . Natürlich theilke
Emil am Abend feinem Freunde diese Entdeckung mit , weil er
wußte , daß diesen Alles , was in Bezug zu dem Fräulein Wallau
stand , auf das Lebhafteste inleresstrte.

„Die Krankheit wird vorüdergehen , die Zustizräthin ist eine
gute Natur , und der Sanitätsraih Sturmfeld ein ausgezeichneter
Arzt, " bemerkte Friedrich , „ also habe ich keine Sorgen , aber
was das gute Fräulein quält , möchte ich wisse» , es wäre unver¬
antwortlich von der Rälhin , wen » sie dem liebenswürdige » We¬
sen einen ungeliebten Mann aufzwingen wollte !"

„Schändlich , stiefmütterlich !" stimmte Emil bei.
(Fortsetzung folgt.

Gegen Katarrh . Husten , Heiserkeit rc leistet
der L. W . EgerS ' schc Feiichclhouigexiract die vortrefflichste » Dienste.
An solchen Beschwerden Leidende mögen bei seinem Gebrauch
Folgendes beobachten : Wenig sprechen , auch nicht zu stark husten
und sich räuspern , eine warme und reine Luft , sowohl bei Tage
als bei Nacht einathmen , sich nicht Ranch und Staub anSsctzcw
und das Ausgeber , unterlassen . Dabei müssen Speise » und Ge¬
tränke reizlos sein , alles Kalte und Spiritusse , sowie Harke und
gewürzreiche Speisen muß man vermeiden . Wer den L. W.
EgerS ' schcn Fenchelhonigertracl nimmt und diese Diät zugleich
beobachtet , wird seine Heiserkeit oder andere katarrhalische Be¬
schwerden sehr schnell los werden . Tie alleinige Niederlage dcs
echten L. W . Egers ' schen Fenchelhonigerkracts , erkenntlich an
Siegel , Ettiquette nebst Faksimile , sowie an der in die Flaschen
eingebrannten Firma von L. W . EgerS in BreSlan ist nur bei
Gottlob Knödel  in Nagold.

Gegen die in mehr oder weniger heftiger Form auftretenden
Erkältungen der Respirations -Organe , wie Rauheit im Halse,
Heiserkeit , Hustenreiz u . s. w . finden wir die verschiedensten Haus¬
mittel als : Bonbons , Pastille » , theure Syrupe und Extrakte rc.
empfohlen . Da das Sortiment in diesen Artikeln durch die Spe¬
kulation ein sehr vielseitiges geworden , so ist dem leidende » Pub¬
likum bei der Wahl einige Vorsicht dringend anznratheu ! Unbe¬
dingter Vorzug gebührt wohl vor Allen den Stollwerck ' schcn
Brust -Bvttbotts ! — „Ein mehr als 25jährigeS Bestehen,
ministerielle Approbationen fast sämmklicher Staate » , zahllose Em¬
pfehlungen von Aerzteu und Consumeutcn , sowie die zuerkannten
Preis - und Ebren -Mcdaillen , wie kein zweites Fabrikat sie a » f-
ziiweisen hat , sind die thatsächlichsten Beweise der Vorzüglichkeit
dieses Hausmiltels ! Dazu ist der Preis ei» so mäßiger , daß sic
Jedermann zugänglich find und wir keinen Anstand nehmen , die¬
selben allseitig zu empfehlen.

Redaktion , Druck und -Vertag der G . W . Zalserjschen Buchhandlung.
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